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Ein Wort zuvor

Wer in einem Vortrag, im Unterricht oder in einer 
Predigt eine kurze Geschichte oder Begebenheit er-
zählt, spürt, wie die visuell verwöhnten ZuhörerIn-
nen plötzlich aufwachen und eine erhöhte Spannung 
eintritt. Dass Geschichten so etwas bewirken kön-
nen, ist eine große Chance, denn sie ermutigen die 
Seele, läutern das Herz, dringen tiefer ins Gedächt-
nis ein, schärfen das Gewissen, ja, machen weiser. 
Denn das möchten wir doch: dass sich das Gesagte 
als ein Wert einprägt.

Darum finden Sie in diesem Buch 195 erprobte 
Geschichten, die »Brot für den Tag« sein können und 
die Entfernungen zwischen Menschen verkürzen.

Das wünscht sich jedenfalls – mit Dank an Frau 
Brigitte Lesur-Ropertz, die alle Schreibarbeiten 
übernahm – 

Ihr
Willi Hoffsümmer
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Kapitel I 

Die Hoffnung steckt nie auf

1 Der unbesiegbare Spross

Eine Tulpenzwiebel erwachte unter dem gefrorenen 
Boden und streckte vorsichtig den Spross aus der 
Schale. Da lachte der grimmige Frost und sagte: 
»Es wird dir nie gelingen, die eisige Kälte um dich 
herum zu durchbrechen!«

Die Tulpenzwiebel widersprach: »Ich spüre aber 
den unwiderstehlichen Drang in mir, es zu versuchen. 
Mich erfüllt eine Sehnsucht, die mich nach oben 
drängt.«

Die Sonne kam ihr mit ein paar warmen Strahlen 
zu Hilfe: »Ja, wage dich hervor und kündige die neue 
Jahreszeit an, die viele Menschen wieder hoffen 
lässt.«

Es dauerte nicht lange, da durchbohrte der Spross 
der Tulpe die harte, kalte Erde. Und zähneknirschend 
wich der Frost zurück. Er war machtlos gegen den 
winzigen, grünen Spross.
(Willi Hoffsümmer)
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2 Blühen in der Kälte

Ein japanischer Freund erläuterte mir: »Der Bambus 
steht für Wohlstand, die Kiefer für langes Leben, 
der Magnolienbaum für Hoffnung.«

»Wieso der Magnolienbaum für Hoffnung?«, 
fragte ich.

»Doch, doch«, sagte mein Freund, »der Magno-
lienbaum steht für Hoffnung, denn er treibt schon 
Blüten, wenn der Boden noch verschneit ist.«
(Anne Morrow Lindbergh)

3 Der frische Trieb

Ein Ginkgobaum, der überwiegend im Südosten 
Chinas und in Japan wächst, kann vierzig Meter 
hoch und über viertausend Jahre alt werden. Sein 
Stamm, der bis zu fünf Meter dick werden kann, 
stellt also eine fast unbesiegbare Lebenskraft dar.

In Hiroshima, der Stadt, auf die 1945 die erste 
der beiden Atombomben fiel, stand ein Ginkgo nur 
achthundert Meter von dem Punkt entfernt, über 
dem die Bombe explodierte. In dieser Zone wurde 
die gesamte Erde verbrannt. Doch im Frühjahr 
1946 geschah das Wunder: Ein frischer Trieb schob 
sich aus dem Wurzelstock. Der Baum hatte über-
lebt! Ganz Hiroshima pilgerte dorthin, um neue 
Hoffnung und Mut zu schöpfen.
(Willi Hoffsümmer)
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4 Geduldig hoffen

In China gibt es eine besondere Bambusart: Wenn 
man einen ihrer Samen in fruchtbaren Boden steckt, 
muss man sich mit Geduld wappnen  … Im ersten 
Jahr passiert nämlich gar nichts. Kein Stängel, nicht 
der kleinste Sprössling stößt durch den Boden. Im 
zweiten Jahr ebenso wenig. Und im dritten Jahr: 
Fehlanzeige. Dann aber sicher im vierten Jahr? Auch 
dann nicht!

Erst im fünften Jahr schiebt der Bambus eine 
Sprossspitze aus dem Boden.

Die aber wächst in einem Jahr zwölf Meter hoch!
Die Erklärung für diese »Aufholjagd«: Fünf Jahre 

lang bildet der Bambus im Erdreich ein erstaun-
liches Wurzelwerk aus. Und wenn das fähig ist, für 
genug Saft zu sorgen, dringt der Bambus mit solch 
enormer Kraft in die Höhe.
(nach Oliver Clerc)

5 Ohne Geduld kein Wachsen

»Deine Geduld möchte ich haben«, sagte ein Veil-
chen zur Schlüsselblume. »Noch nie hast du ein 
Tor  aufgeschlossen und doch lässt du jedes Jahr 
deine nutzlosen Schlüsselkelche sprossen. Wenn das 
keine Vergeudung ist!«

Die Schlüsselblume antwortete: »Vergeuden, 
mein liebes Veilchen, kann auch eine andere Form 
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der Liebe sein. Wer blüht, weil er liebt, fragt nicht 
nach dem Zweck seines Blühens. Liebende haben 
Geduld und verschenken sich tausendfach. Lieben-
den ist kein Maß gesetzt. Ohne Liebe kein Leben – 
ohne Geduld kein Wachsen.«
(Quelle unbekannt)

6 Die Eiche und das Schilfrohr

Am Ufer eines Teiches stand eine Eiche, mächtig 
und stolz. Sie trotzte der Sonnenhitze und beugte 
sich keinem Sturm, denn ihre Wurzeln reichten tief.

In der Nähe wuchs ein Schilfrohr auf feuchtem 
Grunde. Es sah schwach und zerbrechlich aus und 
verneigte sich vor jedem Wind.

»Du tust mir leid«, sagte die Eiche eines Tages. 
»Wärst du doch näher an meinem Stamm ge wachsen, 
ich würde dich gern vor den Stürmen beschützen!«

»Du bist sehr freundlich«, sagte das Schilfrohr 
bescheiden, »aber sorge dich nicht um mich. Kommt 
ein Sturm mit Gewalt, beuge ich mich bis zur Erde 
und lasse ihn über mich fortbrausen: Ich beuge 
mich, aber ich breche nicht!« Die Eiche schüttelte 
trotzig ihr Haupt: »Ich leiste jedem Sturm Wider-
stand; niemals würde ich mich beugen!«

Ein schrecklicher Sturm kam über Nacht; er 
riss  Blätter und Äste aus der aufrechten Eiche. 
Das  Schilfrohr beugte sich bis zur Erde. Der 
Sturm  wurde zum Orkan. Mit seiner ganzen Wut 
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zerrte er am trotzigen Baum – bis er ihn samt 
Wurzeln aus der Erde riss. Als das Unwetter vorüber 
war, stand das kleine Schilfrohr aufrecht neben dem 
gestürzten Riesen.
(nach Jean de La Fontaine)

7 Neue Triebe

Seit der Gründung des Hildesheimer Domes im 
frühen Mittelalter – also seit über 1000 Jahren – 
wächst ein Rosenstock an seiner Apsis. Jedes Jahr 
treibt er neue Zweige, Blätter und Blüten.

Im Zweiten Weltkrieg fielen auch auf den Dom 
Bomben und setzten ihn in Brand. Als alle glaubten, 
der Rosenstock wäre mit dem Dom-Brand zugrunde 
gegangen, wuchsen aus seiner Wurzel wieder neue 
Triebe. So wurde der Rosenstock für die Hildes-
heimer ein eindrucksvolles Zeichen von Hoffnung 
und Zuversicht.
(überliefert)

8 Hoffnung schenkt einen langen Atem

Vor langer Zeit lebte in Nordchina ein alter Mann. 
Sein Haus zeigte nach Süden, und vor seiner Haus-
türe ragten die beiden großen Gipfel des Taihung 
und des Wangwu empor. Sie versperrten den Weg 
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nach Süden. Entschlossen machte sich der Alte mit 
seinen Söhnen an die Arbeit: Sie wollten die Berge 
mit der Hacke abtragen.

Der Nachbar des alten Mannes sah das und 
schüttelte den Kopf. »Wie närrisch ihr doch seid«, 
rief er. »Es ist vollkommen unmöglich, dass ihr die 
gewaltigen Berge abtragen könnt!«

Der alte Mann lächelte weise, dann sagte er: 
»Wenn ich sterbe, werden meine Söhne weiter-
machen. Wenn meine Söhne sterben, werden die 
Enkel weitermachen. Die Berge sind zwar hoch, 
aber sie wachsen nicht weiter. Unsere Kräfte jedoch 
können wachsen. Mit jedem Stückchen Erde, das 
wir abtragen, kommen wir unserem Ziel näher. Es 
ist besser, etwas zu tun, als darüber zu klagen, dass 
uns die Berge die Sicht auf die Sonne nehmen.« Und 
in unerschütterlicher Überzeugung grub der Alte 
weiter.

Das rührte Gott. Er schickte zwei seiner Boten 
auf die Erde, die beide Berge auf dem Rücken davon-
trugen.
(überliefert)
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